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161—209), ob CS denn überhaupt Veinle andere Alternatıve Verständnıs der lehramtlıchen Aussagen gesucht, das SS dem
als dıe (gebe) entweder den Ausschluß der Tau VO  — der Lehramt ermöglıcht, sıch Beıbehaltung der endgültıg
Priesterweihe bejahen oder dıe Unfehlbarkeit des ordent- klıngenden Formulıerungen eıne Revısıon offenzuhalten
lıchen und unıversalen Lehramtes des Bıschofskolleg1ums In Entspringt dieses Bemühen nur persönlıcher offnung
dieser rage bestreıiten?“‘ Der Autor SCWaANN den Eın- oder o1bt CS konkrete Hınweilse, daß das Lehramt selbst nach
TUC ‚als werde AUS verstehbaren otıven nach einem olchen egen Siicht?“ Klaus Nientiedt

Das Potental ist da
DiIe weltweıte Solıidarıtätsarbeit eIInNnde sıch 1mM Umbruch

Die Dritte-Welt-Arbeit steht VAODT: EeEUECN Herausfor EFUNSECN, nicht zuletzt heim Verhält-
HLLS VO nationaler und Internationaler Solidarıta elC der internationalen Soli-
darıtätsbewegung nıcht die Gefahr, sich verzetteln. Um das nach WIE Vor vorhan-
ene Potential weltweiter Solidarıtät fruchtb ZU machen, MUSSCN Neue Wege
werden. Peter Rottländer, Grundsatzrefer n{ hei M' isereo;*‚ jedoch davor, hierfürD  nt
Horrorszenarien Z nNultlzen.

Wenn CS Fragen weltweıter Solıdarıtä geht, herrscht eıne wıeder mehr investiert, mehr konsumıilert und CS ent-
skeptische Stimmung VO  Z Es oılt als eıne Tatsache, daß das wıickelte sıch eın tatsächliıcher wirtschaftlicher Aufschwung
Interesse für dıe Dritte Welt nachlasse. Für viele paßt dies In MS eın Handeln, das sıch selbst als Reaktıon auf diesen
iıhre Wahrnehmung gesellschaftlıcher Entwicklung, wonach Aufschwung verstanden hatte
sıch dıe Solıdarıtä 1mM Nıedergang befinde DDer (GGememnsIınNN
verlalle, we1]l dıe Indıyvidualisierung trıumphıere und iImmer DıIe Unterstützung Tür Entwicklungsarbeıit istHNEUE Blüten der CASUC hervorbringe. Polıtıker beteuern

ıhren n ıllen, mehr für dıe Drıtte Welt tun erheblich orößer als ANSCHOMM
aber das SEC1 nıcht durchsetzbar. we1l In der Bevölkerung dıe
notwendiıge Unterstützung TÜr solche aßnahmen Im Eın IC auft empitrische Erhebungen über Eınstellungen der
SAaNZCH herrscht eın Ion des Jammerns und Klagens VO  Z Bevölkerung AA weltweıten Solıdarıtä bestärken den Eın-
e1 ist dıeser Tonfall des Jammerns und Klagens eın C1- TuCcC daß CGS sıch auch be]l der Vorstellung eiInes Nachlas-
STeSsz aIiur daß der angesprochene Solıdarıtätsverfall In SCI1S des Interesses für dıe Driıtte Welt eiıne Auffassung
der Realıtät womöglıch Zl nıcht In dem aße stattiindet, handelt, dıe VON der Realıtät nıcht abgedeckt wırd dıe aber
WIE se1ıne erkünder behaupten. Es ist auffällıg, daß 6S kaum ırgendwann gefährlıche Rückwirkungen auf diıese Realıtät
Menschen 91bt, dıe erleichtert Oder unbeteılıgt teststellen. zeıtıgen könnte. Es o1Dt inzwıschen eiıne el
dıe Armen der Drıtten Welt könnten unNns gleichgültıg sSeIN. empirıischer Untersuchungen über diıese Eınstellungen. Be-
DIe mangelnde Soliıdarıtä wırd praktısch Immer den ande- sonders hervorzuheben sınd hıer dıe 1mM Auftrag des Bundes-
HCM unterstellt (Jenau entsteht aber leicht eıne verzerrte mıinısteriıum für wırtschaftliıche /Zusammenarbeıt perl1odisch
Wahrnehmung der Realıtät, wächst eın kollektives Vorurteil. durchgeführten Untersuchungen VO Infratest, da S1Ee einen
Es ist für dıe gesellschaftlıche Stimmung keineswegs ent- 16 auf Fınstellungsveränderungen über ängere Zeıt-
scheıdend, W dS dıe Menschen eweıls persönlıch über dıe raume erlauben. Deren Ergebnisse sSınd durchaus dazu aNSC-
Dritte Welt denken Orauf 6S ankommt, ist das, W das diıese tan, mıt einıgen Vorurteıilen aufzuräumen.
vielen einzelnen Menschen über dıe allgemeıne gesellschaft- Es Ist nıcht 11UT >  ' daß eıne oroße enNnrneır der Bevölke-
WC Stimmung annehmen, W as S1e für den en für dıe IUuNng DOSITIV ZUT Entwicklungsarbeit steht, sondern VOT allem
domınıerende Strömung halten o1bt CS eiınen eindeutıg posıtıven ren Eın padti Beispiele
Das Ist W1IEe De]l der Börse. DiIe Kurse fallen nıcht WENN eiIne AdUus der ülle der Daten Bezeichneten sıch 197 672 Prozent
Krise kommt, sondern WENN dıe Aktıiıenbesıtzer lauben, daß der Bevölkerung als Befürworter VO Entwıcklungsarbeıt,
eiıne Krıse kommt E:twas Ahnliches Wdl über den ıms CS 1993 7 Prozent. Eher Entwicklungarbeıit
schwung In der Reagan-Ara lesen: Bel gleichbleibender 19 273 Prozent, 1993 dagegen 11UT noch eIf Prozent.
materıeller Sıtuation begannen dıe Menschen glauben, DIe Aussage AlCch bın für Entwicklungshilfe, auch WE sıch
daß SN ihnen besser gehe, daß das Land sıch In einem Auf- daraus für elıne SEWISSE Zeıt wirtschaftliche Nachteıle für uns
schwung befinde Entsprechen dieser Eınschätzung wurde EKSCDENN findet ebenfalls immer mehr Befürworter: 11977 45
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Prozent, 1993 66 Prozent Im Kommentar des 1Abschlußbe- menden Armut ıIn der Drıiıtten Welt nıcht dazu, dıe vorhan-
richtes VO Infratest el CS dazu: 2ZUm Befragungszeıt- denen Solıdarıtätspotentiale ıIn der Bevölkerung mobıilı-
pun 1M September 993 Warl dıe Bundesrepublık tatsäch- sıeren, sondern 1m Gegenteıl, S1C nthält eıne Tendenz 72006
lıch In eıner wırtschaftlıc schwıerıgen Sıtuation. Wenn In Schwächung dıeser Potentiale., S1e untergräbt dıe Solıda-
dieser Sıtuation mıt 66 Prozent mehr Personen als In en rıtätsmotivatıon.
Beiragungen Entwicklungshilfe unabhängıg VO kurz- Um das i1schee VO der immer orößer werdenden Armut Infrıstıgen ‚wırtschaftlıchen Nachteılen für uns  © befürworten,
dann ist dıe Unterstützungsbereıtschaft für dıe Entwiıick- der Drıtten Welt aufzusprengen, eın SCHAUCICI IC

auf dıe entsprechenden Daten Im gleichen Zeıtraum, Inlungsländer OITenDar nıcht 11UT ‚Schönwetterzeıten‘ DC- dem dıe Zahl der bsolut Armen wächst. wachsen auch dıebunden.“ Zahlen deren dıe der Armut entkommen SInd, finden mehr
uch Faktoren WIEe das hohe Spendenaufkommen der Ent- Menschen Zugang sauberem Irınkwasser. ste1gt dıe Le-
Wıcklungsorganısatıonen dıe e1in Vıelfaches er sSınd benserwartung, sınkt dıie Säuglingssterblichkeıit, ste1gen dıe
als etiwa dıe Spenden für Umweltorganısationen deuten In Alphabetisıierungsraten. Das bedeutet keiınen Wıderspruch,
d1e gleiche ichtung. Eın Fazıt AUS diesen Beobachtungen: denn Angaben In absoluten Zahlen verdecken dıe Relatıon
Diıe Unterstützung der Bevölkerung für Entwicklungsarbeıt ZU Bevölkerungswachstum.
ist erheblıch orößer als landläufig ANSCHOMM WITd. DIe Im „Berıicht über dıe menschnhlıche Entwıcklung“ des Ent-
Menschen ın UuNseTET Gesellschaft würden auch e1n eutlc wicklungsprogramms der Vereınten Natıonen (UNDP) VO

stärkeres Engagement zugunsten der Drıtten Welt mıttragen 1996 sınd eiıne el NC}  S Fortschritten zusammengestellt:
vorausgesetzl, SCS erscheımnt ıhnen glaubwürdıg, dalß damıt DIe Lebenserwartung ist In den Ländern der Drıtten Welt

WITKIIC den Armen geholfen WITd. se1ıt 1960) mehr als CIn Drıittel angestiegen: Irotz des Be-
Selbstverständlich o1bt CS keıne Gewähr afür, daß dıe völkerungswachstums hat dıe Pro-Kopf-Nahrungsmıittelpro-
Daten DOSILLV bleiben Vıelleıicht en WIT gerade einen uktion während der etzten zehn re etiwa () Prozent
Scheitelpunkt erlebt In der Offentlichkeit tauchen vermehrt ZUSCHOININCH, dıe ahl der chüler auf der Primarstufe iIst
Posıtıonen auf. welche dıe Dritte Welt entweder als Gegner zwıschen 1960 un 1991 fast Z7WEe1 Drıttel gestiegen: VO

betrachten oder dıe explızıt und Offens1ıv alilur eintreten, S1e 48 auf H Prozent:; dıe Säuglıngssterblichkeıit Ist zwıschen
abzuschreıben. och sSınd CS objektiv margınale Posıtionen, 1960) und 993 mehr als dıe Hälfte gesunken; während
aber das mu nıcht bleiben Um mehr kommt CS darauf der etzten dre]1 Jahrzehnte hat sıch der Anteıl der Bevölke-
d  r WIE dıe Aktıviıisten weltweıter Solıdarıtä mıt den gegebe- LUNS mıt Z/ugang sauberem Irınkwasser eiınahe verdop-
{1C1 Potentıialen, mıt der relatıv groben Solıdarıtätsbereit- pelt, VO 36 auf fast 70 Prozent.
schaft ıIn der Bevölkerung umgehen Miıt dıesen posıtıven /ahlen korrespondıieren immer auch
Seıt Jahren beginnt fast jeder Aufsatz ZUT Eıne-Welt-Proble- erschreckende Zahlen über weıterbestehende Armut und
matık mıt dem Hınweils darauf, daß dıe Armut In der Drıiıtten 7U Teıl auch über eıne Verschlechterung der Lebensver-
Welt ZUSCHNOMIM habe DIe ahl der bsolut Armen wırd hältnisse. Es ist aber wiıichtıg, den IC nıcht alleın auft diıese
Im St1] VO Inflationsraten gehandelt: Vor einıgen Jahren TODIEemMe rıchten, sondern auch Erreichtes 1INS 16

CS noch 700 Mıllıonen, dann SO0 Mıllıonen, bald tellen und dıe Verbesserungen 1Ns Auge fassen. Denn
Sprach 111a VOIN einer Miıllıarde, zuletzt tauchte dıe ahl VO diıese sınd eıne unverzıchtbare Motiıvatıon für dıe Ort-
ıllarde 200 Mıllıonen auf. Wenn INan sıch einmal ansıeht, führung der Anstrengungen. S1e sınd CS letztlıch, dıe das

auf WEeIC extIirem oroben Schätzungen dieses Zahlenangaben Engagement auft Dauer tragen In der Lage S1INnd.
beruhen, dann wırd soTfort klar, daß hıer viel Wıllkür 1m pı1e
Ist Wır WISsSen dıe SCHNAUCH Zahlen nıcht Und CS kommt
auch Sar nıcht auf dıe Zahlen als solche d  n sondern auf dıe DIie Drıtte-Welt-Arbeıiıt besıtzt keıne
Botschaft, dıe S1e vermıiıtteln sollen DIiese Botschaft lautet: Allzuständigkeıt
Es sınd unendlıch viele., dıe bsolut Ar  3 SIınd, und CS werden
immer mehr.
/Ziel dieser Botschaft WaTlT e C} Kräfte ZUT Überwindung der Im „Forschungsjourna Neue ozlale Bewegungen“ ©
absoluten Armut mobilisıeren. Je schlımmer dıe Sıtuation 3/1994) en Michael Bommes und Michael Heuer dıe De-
geschilder wırd, desto oröher dıe Bereıtschaft, Ressourcen denkenswerte ese aufgestellt, dalß dıe Dritte-Welt-Bewe-

iıhrer Veränderung einzusetzen. SO glaubte INla  > Im aufTfe SUNg ıhr vergleichsweıse es er und hre bleibende
der Zeıt trıtt aber 00 gegenläufiger Effekt e1in DIe ZUT Un- Stärke einer bestimmten Hermeneutik ihres eigenen N1e-
lerstützung Aufgerufenen iragen sıch, ob dıe getroffenen SCHS verdanke. Dıiese Hermeneutıik bestehe darın. daß als
Maßnahmen überhaupt wırksam SINd. Warum soll INan eld Kernanlıegen lediglich eıne relatıv VaSe Generalformel fun-
für Aktıivıtäten ausgeben, dıe OITfenDar nıchts den MIi13- CS Bommes/Heuer rekonstruleren dAese als „Gleıichheıt
ständen ändern, dıe überwunden werden ollen? Warum soll un Gerechtigkeıt weltweiıt‘‘. Dıiese Formel erlaube, alle
INan sıch engagleren, WECNN dıe Sıituation doch immer 11UT möglıchen materıl1alen Ihemen aufzunehmen und S1e ıIn der
noch schliımmer wırd? SO dıe Botschaft VO der zuneh- Perspektive weltweıter Solidarıtä bearbeıten. Geradezu
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klassısch wurde dıes mıt den MC soz1alen Bewegungen“ schultern. ch habe ngst, daß der Charakter VO amMnNeSLTY
durchexerziert: mıt der Friıedensbewegung, der Frauenbewe- sıch verwiıscht.“ DiIe Integration VO Neuem kann eiıner
S der Ökologiebewegung. Selbstüberschätzung führen Miıt dıeser Selbstüberschätzung
DIie Autoren resümıleren: Ure Hochtransformatıon‘ der korrespondıiert e1in er Erwartungsdruck, W as WIE-
TIThemen der soz1alen ewegungen auf Weltnıiveau derum eiıner Demotivierung der Aktıven
äßt sıch dıe Drıtte-Welt-Bewegung fortsetzen.“ Eıne Profilierung au In modernen Gesellschaften über e-
Konstante ist €e1 dıe Krıtik der „Ersten lt“, den renziıerung, nıcht über Integration. In Prozessen eiıner /
Industrieländern des Nordens Der Norden „wırd für dıe VO eıignung VO Neuem ist 6S er VO  > entscheıdender edeu-
den NECUCN soz1alen ewegungen thematısıerten Problem- Lung (und keın Zeichen der Abwehr diıeses Neuen), darauf
agen olobal verantwortlich erklärt. un diese selbst werden drängen, dieses Neue ın den Koordinaten der eıgenen,
In Gerechtigkeıts- un Gleichheitsfragen zwıschen ‚Norden spezılıschen Identität ZAUT USAdTUuC bringen
und ‚DSüden Erster und Dritter Welt übersetzt.“ Überwindung VO Armut ÜLG Solidarıtä mıt den Armen
Es entsteht W1Ie elıne „Allzuständıigkeıt der Drıtte- ist inzwıschen einem Schlüsselkonzept der Drıitte-Welt-
Welt-Bewegung für Bewegungsthemen‘‘. Damıt Ist aber eINe Arbeiıt geworden. Damıt kann dıe hnehın problematısche
bestimmte (Gefahr verbunden: Der Prozeß kann immer auch Orlentierung auf UAFTIME Länder überwunden werden. DIe ArT-
umgekehrt verlaufen, dıe anderen ewegungen können dıe MC der Drıtten Welt en ZW. auch In Ländern, dıe WEI1-
Aktıvısten weltweıter Solildarıtä iıhrer ematı iınüber- terhın als AI Länder verstanden werden nMmussen beson-
ziehen. Das ist Anfang der achtzıger Te recht MAaSSIV 1mM ders In Afrıka SU  iıch der ahara aber viele, vermutlıch
Kontext der Frıiedensbewegung passıert, un WeCI we1ß, WI1IEe dıe meılsten VON ihnen en In Ländern, dıe durchaus ıIn der
S für dıe weltweıte Solıdarıtä AUSSCBANSCH wäre., WENN dıe Lage waären, ıhnen eın menschenwürdıgeres en C1-

riedensbewegung nıcht nach In eiıne oroße Krise SCId- möglıchen, WIEe eiwa Brasılıen und exıko Angesiıchts
ten WAare Zur Zeıt esteht diıese (‚efahr auch hinsıchtliıc der zunehmender soz1aler Spaltungen auch In den reichen
ÖOkologiebewegung, dıe nıt ıhren konkret-anschaulichen Industrienationen nıt iıhrer erausbıldung VO Formen
Ihemen und munteren Aktiıonsformen manchen Drıitte- „Neuer Armut  c wırd dıe Spaltung der Welt immer wenıger
elt-Aktıvısten Z verlocken In der Lage ist VON der bısherigen horizontalen I rennungslınıe entlang der

ord-Süd-Grenze bestimmt und immer mehr n vert1-Entscheidend bleıbt abel, ob dıe Bearbeıtung der anderen kale Irennungslınıen, d1e YJUCI durch alle (GesellschaftenI hemen durch dıe Solidarıtätsbewegten dıese WITKIIC verlaufen.Ihemen der Soliıdarıtätsarbeit macht oder ob dıe Perspek- Für dıe Drıtte-Welt-Arbeit stellt sıch 1m Z/uge dıieser Pro-{1ve weltweiıter Gerechtigkeıt eın ergänzender Aspekt dıe rage, WIEe S1e dıe Auswahl iıhres Solidarıtätsnetzes1Im Rahmen der anderen ewegungen bleibt Letzteres INa
ZW al auch eın erfreulıches rgebnıs Sse1IN, eıner Weıterent- begründet. Auf der Sachebene gıibt Cr immer wenıger eıne

Begründung afür, dıe Armen In S50 aulo und Mex1co Citywicklung der Drıtte-Welt-Arbeit dient CS nıcht Bommes/
Heuer unterstreichen: Die Drıtte-Welt-Bewegung au da, unterstützen, nıcht aber dıe In LOos Angeles un New

ork Auf der Tagesordnung steht eın Z/usammenwachsen
„WO S1e den ogen der Anschlußfähigkeıit andere eWe-
SUNSCH überspannt, GefTfahr, sıch In dıesen verlaufen: VOIN internationaler un natıonaler Solıdarıtät, VO Dritte-

Welt-OUOrganısationen und Wohlfahrtsverbänden, VO  —_ Ent-CO,-Reduktion VOT (Ort als ‚Nord-Süd-Ausgleıich‘ oder ‚Ent- wicklungs- und Sozlalpolhtik.wicklung für den Norden:‘ interpreteren, Ist semantısch
möglıch, aber auf Dauer eben wohl auch SCHAIIC überflüs- Je mehr eıNne Gesellschaft begreift‚ daß S1e dıe Armut iıhrer
..  S11 überflüssı1g, we1l dıe Forderung nach CO,-Reduktion eigenen Bürger HN® solıdarısche Praxıs überwınden muß.
auch ohne den ezug ZUT Drıtten Welt In sıch völlıe plausı- desto mehr Ist S1e auch sens1ıbel für dıe Notwendigkeıt, AT
be] ist, und we1l In dieser Beschreibung VO Dritte=-Welt-At- mut weltweıt ekämpfen. Und JE mehr S1e dıe Bekämp-
beıt dıe Drıtte Welt 1MmM unmıttelbaren nhegen nıcht mehr fung der Armut In der Drıtten Welt als eıne Aufgabe be-
vorkommt. S1e ist 1L1UT noch indırekt abel, nachgeordnet. HCI dıe auch S1Ce angeht, desto sensıbler reaglert S1e auf

ICHAaAeLa Haas hat ON KG dem spıtzen 1te DEr gute
eıne Verschlımmerung der Armutssıtuationen In ıhrem e1ge-
1eCN Bereıich Miıt dem „Deutschen NR O-Forum Weltsozıial-wiıll alles  c (Süddeutsche Zeıtung, 19.4.96) beschrıeben, WIEe g1pIe wırd eın Anfang gemacht, dieser Wechselseitigkeıtdıe Menschenrechtsorganıisatıon Amnesty International Z echnung Lragen. In dem Forum arbeıten auch über dıe-Zeıt mıt eiıner analogen Problematık kämpft. DIe Fortschre1-
SCI1 Giıpfel hınaus Drıtte-Welt-Organisationen und Soz1al-bung des Selbstverständnisses VO eıner Gefangenenhilfsor-

ganısatıon eıner Menschenrechtsbewegung ist eINe Erwe!l- verbände dem gemeinsamen nlıegen der Bekämpfung
VO Armut Bedeutung un Reichweite dieses Ansatzes WEEI -terung, dıe In der inneren 0g1 des eigenen Anlıegens als

bsolut sınnvoall erscheınt. Dennoch entsteht das Problem, den VELTIE ıh 11UT für eINes VO vielen Bündnı1s-
SCH der Drıtte-Welt-Arbeit hält Denn dıes ist der Kontextdaß Erweılıterungen auf Kosten des kennzeıiıchnend Eıgenen

ogehen können. In dem Bericht Ira C'arola Stern. dıe Mıtbe- In dem sıch dıe zukünftige Gestalt weltweiıter Solidarıtä her-
ausbıldetgründerın der deutschen Sektion von Amnesty Internatıo-

hal, zıtl1ert: „„Man kann doch nıcht das SAaNZC Elend der Welt Insbesondere In den sechzıger und sıebzıger ahren M]
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ora und Ethık anders als heute nıcht gerade nNOC dıe eze1gt aben. In WEeIC starkem Maße moralısche VOT-
esehen: Ora wurde reduzlert auf VO  —; außen kommende stellungen das Handeln der Menschen prägen (Robert
Verpflichtungen und auf ılflose, letztlıch unpolıtische ADp- Bellah Anmıltal Etzioni). SIıe en gezelgt, WIEe INan AUS-

pelle Entsprechen wurde dıe Formel ArOM charıty gehend VO den gegebenen Moralvorstellungen eıne den
Justice“ Immer auch elesen als „Von der ora ZUT Polıtik Menschen verbunden bleibende (als Theorıe der

obwohl E wohl keınen begrılf o1bt, der unmıiıttelbarer auft oral) entwıckeln kann, dıe keineswegs 11UT1 bestätigt, Was
verwelıst als Justıice. UÜberwindet INan dıe Vorstellung, hnehın oılt, sondern starke krıtische Potentiale nthält

ora bezeıchne Ansprüche, dıe das reale Handeln letztlich (  ichae Walzer)
nıcht beeinflussen, wırd der (& frel für dıe wıirklıchkeıits- ESs steht d  n eine weltweıter Solıdarıtä auszuarbeıten,
verändernde na moralıscher Eınstellungen. Dann ze1ıgt dıe VO einer Vergewisserung über dıe gegebene moralısche
sıch nämlıch, daß dıe Menschen neben dem Verfolgen iıhrer Praxıs der Menschen ausgeht, diese krıtisch aufarbeıtet und
Kıgeninteressen iImmer auch darum bemüuht SINd, hre d- daraus Vorschläge iıhrer Fortschreibung entwıckelt. Eıne
iıschen Vorstellungen verwiıirklıchen und aliur solche veEIMaAS auch eiıne Begrifflichkeıit bereıtzustel-
Umständen sehr viel einzusetzen bereıt SINd. len, In der weltweıte Solıdarıtätsarbeıit sıch krıtisch sıch
Es iınsbesondere dıe amerıkanıschen Kommunıitarıer, selbst verhalten kann. Peter Rottländer

Napp und umstrıtten
GE W asser als zentrales ema nahöstliıcher Polıtiık

Wasser LST LM en Osten erın ausgesprochenes Politikum, sowohl In den Beziehungen
zwıschen den Staaten WIE In den einzelnen 1 eT|  S Immer mehr Menschen MUSSEN ml
einer gleichbleibenden Wassermenge ausko FILETL, selhst die nıicht erneuerbaren rund-
WASSEITMENSEN werden anZezap Grohan SEn WIe der Assuanstaudamm en sıch als
zweischneidiges Schwert erwıiesen.

„Sudans pı1e mıt dem Wasser ist eın pıe mıt dem NEUECI. zivilisatorischen Entwıicklung dar DDer effektive Umgang mıt
drohte der agyptische Außenmiinister Amr Muhamma. dem kostbaren Gut brachte dıe Entstehung komplexer (je-
Musa, als der südlıche Nachbar des Nıllandes 1995 eıne Anl sellschaften mıt SICH. 1e zuletzt 1m /usammenhang mıt
kündıgung des Vertrags über dıe Nutzung des Nılwassers AUS der gerechten Verteilung des assers entstanden Rechtsvor-
dem re 1959 In rwägung ZO8 L dıe JTürkeı dem stellungen, dıe In Gesetzestexten festgehalten wurden. und
rak und Syrıen das W asser ab°“, iragen sıch internatiıonale erstaunlıche Bewässerungssysteme. Die Menschen erfanden
Beobachter, se1ıtdem 1mM Euphratbecken eInes der umfang- Pumpen, Wasserhebewerke und legten Flutungsterrassen
reichsten wasserwirtschaftlichen rojekte der Geschichte Etwa S() Prozent der vorhandenen Wassermengen WUlI-

selner Vollendung entgegengeht. „ Wenn WIT den Lautanı den el In der Landwirtschaft benutzt.
wıeder nutzen können, en WIT keiıne W asserprobleme
mehr  eb tellen lıbanesısche Experten fest und beziehen sıch
el auf den In der ekaa-Ebene entspringenden und sıch Die Kosten werden künstliıch nıedrıg gehalten
1mM Suüdlıbanon In das Mıttelmeer ergießenden Fluß, der VO
der israelıschen Armee teılweıse kontrolhert wırd. Ahnliche Für ange Zeıt ergaben sıch keıne grundsätzlıchen TODIeme
Außerungen könnte INan auch VO jordanıschen, iırakıschen be]l der Verwendung VO W asser. /war kam CS immer WIE-
oder saudıschen Polhitikern hören. DIe rage der Verteilung der Dürreperi0den oder Überschwemmungen, dıe dıe

Menschen belasteten. Seı1t dem Ende des /weıten Welt-des Jordanwassers un anderer Wasserquellen Wl eiıner der
zentralen Verhandlungspunkte be1l den verschıliedenen kriıegs und VOT em seı1t den 60er Jahren hat sıch dıe S1tua-
nahöstlıchen Frıedensverhandlungen. W asser Ist einem t1on jedoch grundlegend verändert. Zuvor hatten sıch edul-
der zentralen IThemen der nahöstlıchen Polıtik geworden. nenclans Wasserstellen gestrıtten. Nun drohen schwere
eschen des Nıl wırd Agypten genannt und das Gebiet des Konflıkte Wasser zwıschen Staaten. Dürreperi0oden
heutigen rak hatte In der Antıke den Namen Mesopota- konnten schon In der Antıke demographıschen Verände-
mIlen, das Land zwıschen den beıden Flüssen In einer TUNSCH führen DıIe HNMECNEGCTEN Spannungen zwıschen nahöstlı-
oroßen Reg10n, In der Regenfälle auch heute noch wahre chen Staaten Wasser en jedoch sehr viel schwerwIle-
Begeisterungsstürme be1l der Bevölkerung auslösen können, endere Ursachen als e1in längeres Ausbleıben VO Nıeder-
tellte dıe Exı1istenz oroßer Flußsysteme dıe Grundlage jeder schlägen.

A /() HK Y/1996


